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Das Kooperationsprojekt des BMB mit der Universität Wien, dem Bundeszen-
trum für Begabungsförderung und Individualisierung an der PH Salzburg, der 
KPH Wien/Krems, der PH Steiermark und der PH Wien unter der Leitung von 
Univ. Prof.in Dr.in Ilse Schrittesser (Universität Wien) ging ausgehend von der Kin-
derrechtekonvention der UNO und deren Verankerung in der österreichischen 
Bundesverfassung der Frage nach, in welcher Form Begabungsförderung als 
Kinderrecht an einer Auswahl von österreichischen Schulen verstanden und um-
gesetzt wird. Insbesondere wurde dabei versucht, die Themenbereiche „Bega-
bungsförderung” und „Umgang mit Heterogenität und Diversität” zu verknüpfen.

Die untersuchten Schulen (VS, NMS und Gymnasien) in Wien, Salzburg und 
der Steiermark hatten sich Begabungsförderung als programmatisches Ziel 
gesetzt. An den Schulen wurden jeweils fünf bis acht Unterrichtsstunden ge- 
filmt und halb strukturierte Interviews mit Lehrkräften, den Schulleitungen 
und Schüler_innen geführt. Die Analyse der Daten erfolgte nach der doku- 
mentarischen Methode und der objektiven Hermeneutik.

Die vorliegenden Daten deuten darauf hin, dass Begabungsförderung an Schu-
len häufig ausschließlich als Förderung von begabten Schüler_innen verstan-
den wird. Daraus resultiert die Selektion begabter Schüler_innen beispiels-
weise durch Eignungstests und ihre spezielle Förderung. Diese Praxis ist im 
Kontext von Bildungsgerechtigkeit zumindest kritisch zu hinterfragen, denn 
die Selektion hängt von (un)bewussten Wertvorstellungen ab. Daraus ergeben 
sich erhebliche Konsequenzen, da Kinder mit nicht entdeckten Begabungen 
oftmals keinen Anteil an speziellen Förderungen haben.


